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S
3n>et #erbftgebidjte

Bon IRoBert ©djeitret, SBctBertt.

$er6ftbetracl)tung.
©plben ïocEt beg §erBfte§ ©egert

£mteï 33üfd)ett, sag utib TOoucrn.

Särtgg ben BurttumlauBten Segen
©chroartfett Slefte mie in Iranern :

Swetge Brechen faft
Unter rofigreifer Saft.

©elB unb tot flammt'g bun Spalieren,
Säumen unb umranften SauBen.

©old)' ein fJarBenjuBilieren
Säfst un§ ïaum an ©terBcn glauben;
®odj ifi'g fo : Jpter Çerrfc£)t ein Sob,
®er in SeBenêflammen ïoÇt

Sob in ©djonljeit! SeleEj' ein Sunber!
SïcE), un§ ift eg nidjt Befc£)ieben;

ïfiit ber fjugenbBluft gefdfmunben,

Jjft bag ©djönfte aud) ^tnieben.
gat'BenBaum, bürft' tcf) mie bu

©c£)ön unb frudjtfcfymer einft gur 3îu!j

Sdjidîfal.
Sunt fif)mii(Jt ber §erBft ben SBalbegfaum
Sïïtt ruten unb gelben ÇarBen;
®od| aÜ' bie Slütnlein im Siefengrunb,
©ie melÊten Ijm unb ftarBen.

Qn leuc^tenber ©djörte träumt ber g-orft
®em Sinter unb Sob entgegen —
®ie Satten trauern fa£)t unb teer;
Deb ift'g an iljren Segen.

Einft fctfaut' tdj ber Quïunft Silb bor mir
Sie ben Salb in teuctjtenben garBen.
Sd BlieBen bie Sräurne bum reinen @Iüd?
©ic metïten mie Slutnen unb ftarBen.

puinj « i ';y

Ä5

Um eine Motion.
©leid) bie erfte Sitgmg bes Patronal»

rates geigte anhanb einer Debatte über
ein im Sommer liegen gebliebenes Po»
ftulat, toie bie Däiigteit bes Pariamen»
tes mangelhaft funttioniert. Stelle man
fid} bie nähern Umftänbe cor!

PIfo es bauDelt fid) um bie Datfadj«,
bah im ©ebiete ber Sdfroeig 30,000
SPohnungen fehlen. Stuf ©runb 'bes Pa=
ragraphen ber Punbesoerfaffung, ber als
3roed ber ©ibgenoffenfdhaft oon ber
Sötberung ber Sßohlfabrt fpricht, bat
fid) ber Pat mit biefer Notlage gu be=
faffen unb burd) ©efehgeburtg bafür gu
forgen, bah in ber türgeften Srift an bie

-Öerftellung oon PSohnungen gef^ritteu
roirb, unb bah [obalb roie möglich bie
notroenbigert Käufer gu begieben finb. 3n
ber (Erfüllung biefer Stufgabe liegt ber
Sinn bes Parlamentes unb feiner Dä=
tigteit in biefem fpegtellen Sali.

Pun roeih man, bah Punb, Pantone
unb ©emeinben mit ©elb nachgeholfen
haben, bah burd) eine roeitgehenbe Mie»
terfdfuhorbnung ein Drud gegen bie
fdjtanfenlofe (Erhöhung ber Mietginfe
ausgeübt rourDe. Dtefe Maßnahmen
roiberfprecben ftd) im ©runbe, roeil fie
groei ©ebanfenrethen entfpringen: Die
erfte, Sörberung bes fommunalen unb
Prioatroohnungsbaues burd) öffentlidüe
©elber, entfpringt ber Puffaffung, bah
ber Staat eine Pflicht habe, bort heb
fenb eingugreifen, mo bie 3eitumftänbe
Pot ergeugen. PIfo: £>ier betreibt ber
Staat bie Probuttion. pnbem er nun
aber auf bie Mietginfe brütft, hemmt er
biefelb,„ $buttion auf einem anbern
Punîte. ©s roäre furchtbar intereffant,
gu errechnen, roteoiel Käufer ban! öffent=
Itcher Silfe erftanöen, unb roieoiete baut
ber 3insbrüdung oerhinbert roorben
finb.

©s oerftedt fid) nun aber hinter bie»
fem oberflächlichen 3roiefpaIt ein lie-
ferer; bie beiben Mahnabmen, bie fid)
in ber Praxis roiberfpredjen, flehen eben
bod) in Dernfelben Dbeorienbucbe, befiu»
ben fid) aber im ÏBtberfpruche milt ber
herrfd)enben SPirtfdfaftsauffaffung. Peibie
Maßnahmen uämlid) gehören einem
ftaatsfogialiftifdjen Programm an, rour»
ben aber angeorbnet unb ausgeführt
oon Pehörbeu, bie ihrer Uebergeugung
nad) auf bem Poben bes roittfd)aftlid)en
Sibetalismus flehen, alfo mit innerem
2Biberftreben, gleid)fam oon ber Pot ge=

groungen gu ben genannten Mitteln grei=
fen. Sie finb im ©runbe übergeugt, bah
es roett gefdjeiter roäre, bie gförberung
bes ^äuferbaues ber Selbftregelung bes
Ptarftes gu überlaffen, alfo guerft bie
Ptietginfe ruhig road)fen gu fehen, roorauf
gang fidjer eine rapibe ©utroidlung ber
Pautätigfeit einfehen unö bie Pol be=
heben mühte. Pber Die brtngenbe Pot
hat fie oerleitet, bie Ptietginfe tnbireft
gu befd)ränten, anberfeits aber ben
ftodenben Säuferbau gu förbern.

Pun ift es ïlar, bafe man entroebier
Säufer bauen mühte, bis bie hemm en be
PSirtung bes Ptieterfchuhes auf bie Pau»
tätigteit aufgehoben roäre, ober aber,
roenn man auf ben Piberaltsmus bauen
roollte, Die 3trtfe fteigern mühte, bamit
ber prioate PJohnungsbau fid) rafdj' ent=
roideln tonnte, ©ntroeber — ober.

Um nun ben Ptieterfchuh nod) mehr
gu förbern, reichte Pobs, ber Sogiab
bemotrat, eine Ptotion ein, bie oer»

langte: geftfehung oon Södjftmietginfen
unb Pationterung ber Plohnungen. ©s
fpradjen barüber intlufioe Punbesrat
Säberlin fieben Pebner, je brei oon bei»
ben Parteien. Puher ben oerfdfiebenen
©ingelheiten, Die alle anführten, roar in»
tereffant Die ©egenfählichteit ber groei
Dheorien, bte gum Pusbrud tarn, unb
bie teine Ueberbrüdung fanb. Pothplet?
fanb, bah bie Ptietpreife nicht gu hod)
feien, gemeffen an ben Pautoften;
Sd)mib fdtitberte bie ruinöfen folgen
ber PSohnungsnot, ©reulid) gitterte
©oethe, ©rimm fritifierte ben Profit»
hunger, Seiler oerlangte freigäbe bes
Paugeroerbes, Pfihumi roarnie oor
neuen ©tngriffen in bie freie Pätigteit.
Dies roar ber Sauptinhalt ber Debatte,
bas ©rgebnis Pblehnung. Die liberale
Dbeorie hatte gefiegt.— in biefem Salle!

Punbesrat Säberltns Pebe, bie Pb»
lehnung empfahl, oerriet bie beiben
Seelen, bie in ber Prüft ber Pehörbe
fid) betämpfen. „Staatlid)e Perorb»
nungen roaren notroenbig" — aber —
„roeitere ©ingriffe roürben bie Peattion
gegen jeben fogialen Sortfdjrttt herauf»
beftbroören." '©s hätte nun bei ber Sad)e
gu bleiben: „pebe prioate Pautätigteit
fofort lahmlegen!"

So haben roir nun eine Debatte unb
eine Pblehnung, Dabei aber immer nod)
otel gu roenig PSohnungen, unb roenn
ntdft bie prioate Prbeit roeitergtnge, unb
roenn nid)t bie Söhne unb ©ehälter fo
roären. bah bie Pîietginfe bod) ein roenig
roadffen tonnten, fo roürben nod)! weniger
Plohnuugen Da fein. -F.-

Die Schroeig erhielt am 15. Septem»
her ben Pefudj bes frangöftfd)en Mini»
fterpräfibenten Pîilleranb. ©mpfänge
fauben in Saufanne unD ©enf ftatt; ber»
fenige in Saufanne roar oerbunben mit
einem grohen biplomattfdf-en Diner, an
bem neben Punbespräfibent Ptotta bie
Punbesräte S^ultheh unb ©huarb unb
bie Pertreter ber SBaabttänber Pegie»
rung, ber Stabt Saufanne, bes Punbes»
gerishts unb bes Militärs (Oberfttorps»
tomm'anbant Pornanb) teilnahmen. 3n
Pegleitung bes Minifterpräfibenten be»
fanben ftd) u. a. ber Direftor bes in»
ternationalen Prbeitsamtes, Serr PI»
bert Dhomas, ber frangöftfche Potfdfaf»
ter Plligé unb ber fihroeigertfdjie ©efanbte
in Paris, Dunant. Die mit Spannung
erroartete Pefpredjung grotfdjen ben offt»
Stellen Pertretern Der beiben Sänber, bie
ftd) in ber Sauptfadfe um bie 3onen=
frage brehte, fanb am genannten Page
grotfdfeit 4 Uhr 40 unb 6 Uhr 45 ftatt,
bauerte alfo groei Stunben. ©leid) nachi
ber Äonfereng tourbe ber Preffe folgen»
bes, trt gerounbener Diplomatenfprache
abgefahtes ©ommuniqué übergeben:

W M
Zwei Herbstgedichte

von Robert Scheurer, Wabern.

Herbstbetrachtung.

Golden lockt des Herbstes Segen
Hinter Büschen, Hag und Mauern.
Längs den buntumlaubten Wegen
Schwanken Beste wie in Trauern:
Ihre Zweige brechen fast
Unter rosigreifer Last.

Gelb und rot flammt's von Spalieren,
Bäumen und umrankten Lauben.

Solch' ein Farbenjubilieren
Läßt uns kaum an Sterben glauben;
Doch ist's so: Hier herrscht ein Tod,
Der in Lebensflammen loht!

Tod in Schönheit! Welch' ein Wunder!
Ach, uns ist es nicht beschicken;

Mit der Jugendblust geschwunden,

Ist das Schönste auch hinieden.
Farbenbaum, dürft' ich wie du

Schön und fruchtschwer einst zur Ruh!

Schicksal.

Bunt schmückt der Herbst den Waldessaum
Mit roten und gelben Farben;
Doch all' die Blümlein im Wiesengrund,
Sie welkten hin und starben.

In leuchtender Schöne träumt der Forst
Dem Winter und Tod entgegen —
Die Matten trauern kahl und leer;
Oed ist's an ihren Wegen.

Einst schaut' ich der Zukunft Bild vor mir
Wie den Wald in leuchtenden Farben.
Wo blieben die Träume vom reinen Glück?
Sie welkten wie Blumen und starben.

Am eine Motion.
Gleich die erste Sitzung des National-

rates Zeigte anhand einer Debatte über
ein im Sommer liegen gebliebenes Po-
ftulat, wie die Tätigkeit des Parlamen-
tes mangelhaft funktioniert. Stelle man
sich die nähern Umstände vor!

Also es handelt sich um die Tatsache,
dah im Gebiete der Schweiz 30,000
Wohnungen fehlen. Auf Grund des Pa-
ragraphen der Bundesverfassung, der als
Zweck der Eidgenossenschaft von der
Förderung der Wohlfahrt spricht, hat
sich der Rat mit dieser Notlage zu be-
fassen und durch Gesetzgebung dafür Zu
sorgen, daß in der kürzesten Frist an die

Herstellung von Wohnungen geschritten
wird, und daß sobald wie möglich die
notwendigen Häuser Zu beziehen sind. In
der Erfüllung dieser Aufgabe liegt der
Sinn des Parlamentes und seiner Tä-
tigkeit in diesem speziellen Fall.

Nun weih man, dah Bund, Kantone
und Gemeinden mit Geld nachgeholfen
haben, dah durch eine weitgehende Mie-
terschutzordnung ein Druck gegen die
schrankenlose Erhöhung der Mietzinse
ausgeübt wurde. Diese Mahnahmen
widersprechen sich im Grunde, weil sie
zwei Gedankenreihen entspringen: Die
erste, Förderung des kommunalen und
Privatwohnungsbaues durch öffentliche
Gelder, entspringt der Auffassung, dah
der Staat eine Pflicht habe, dort hel-
fend einzugreifen, wo die Zeitumstände
Not erzeugen. Also: Hier betreibt der
Staat die Produktion. Indem er nun
aber auf die Mietzinse drückt, hemmt er
dieselb.. Hduklion aus einem andern
Punkte. ìes wäre furchtbar interessant,
zu errechnen, wieviel Häuser dank öffent-
licher Hilfe erstanden, und wieviele dank
der Zinsdrückung verhindert worden
sind.

Es versteckt sich nun aber hinter die-
sem oberflächlichen Zwiespalt ein tie-
ferer; die beiden Mahnahmen, die sich
in der Praris widersprechen, stehen eben
doch in demselben Theorienbuche, befin-
den sich aber im Widerspruche mit der
herrschenden Wirtschaftsauffassung. Beide
Mahnahmen nämlich gehören einem
staatssozialistischen Programm an, wur-
den aber angeordnet und ausgeführt
von Behörden, die ihrer Ueberzeugung
nach auf dem Boden des wirtschaftlichen
Liberalismus stehen, also mit innerem
Widerstreben, gleichsam von der Not ge-
zwungen zu den genannten Mitteln grei-
fen. Sie sind im Grunde überzeugt, dah
es weit gescheiter wäre, die Förderung
des Häuserbaues der Selbstregelung des
Marktes zu überlassen, also zuerst die
Mietzinse ruhig wachsen zu sehen, worauf
ganz sicher eine rapide Entwicklung der
Bautätigkeit einsetzen und die Not be-
heben mühte. Aber die dringende Not
hat sie verleitet, die Mietzinse indirekt
zu beschränken, anderseits aber den
stockenden Häuserbau zu fördern.

Nun ist es klar, dah man entweder
Häuser bauen mühte, bis die hemmende
Wirkung des Mieterschutzes auf die Bau-
tätigkeit aufgehoben wäre, oder aber,
wenn man auf den Liberalismus bauen
wollte, die Zinse steigern mühte, damit
der private Wohnungsbau sich rasch ent-
wickeln könnte. Entweder — oder.

Um nun den Mieterschutz noch mehr
zu fördern, reichte Nobs, der Sozial-
demokrat, eine Motion ein, die ver-

langte: Festsetzung von Höchstmietzinsen
und Rationierung der Wohnungen. Es
sprachen darüber inklusive Bundesrat
Häberlin sieben Redner, je drei von bei-
den Parteien. Auher den verschiedenen
Einzelheiten, die alle anführten, war in-
teressant die Gegensätzlichkeit der zwei
Theorien, die zum Ausdruck kam, und
die keine lleberbrückung fand. Rothpletz
fand, dah die Mietpreise nicht zu hoch
seien, gemessen an den Baukosten;
Schmid schilderte die ruinösen Folgen
der Wohnungsnot, Greulich zitierte
Goethe, Grimm kritisierte den Profit-
Hunger, Seiler verlangte Freigabe des
Baugewerbes, Tschumi warnte vor
neuen Eingriffen in die freie Tätigkeit.
Dies war der Hauptinhalt der Debatte,
das Ergebnis Ablehnung. Die liberale
Theorie hatte gesiegt — in diesem Falle!

Bundesrat Häberlins Rede, die Ab-
lehnung empfahl, verriet die beiden
Seelen, die in der Brust der Behörde
sich bekämpfen. „Staatliche Verord-
nungen waren notwendig" — aber —
„weitere Eingriffe würden die Reaktion
gegen jeden sozialen Fortschritt herauf-
beschwören." Es hätte nun bei der Sache
zu bleiben: „Jede private Bautätigkeit
sofort lahmlegen!"

So haben wir nun eine Debatte und
eine Ablehnung, dabei aber immer noch
viel zu wenig Wohnungen, und wenn
nicht die private Arbeit weiterginge, und
wenn nicht die Löhne und Gehälter so

wären, dah die Mietzinse doch ein wenig
wachsen könnten, so würden noch weniger
Wohnungen da sein. -b,-

Die Schweiz erhielt am 15. Septem-
ber den Besuch des französischen Mini-
sterpräsidenten Millerand. Empfänge
fanden in Lausanne und Genf statt; der-
jenige in Lausanne war verbunden mit
einem grohen diplomatischen Diner, an
dem neben Bundespräsident Motta die
Bundesräte Schultheh und Chuard und
die Vertreter der Waadtländer Regie-
rung, der Stadt Lausanne, des Bundes-
gerichts und des Militärs (Oberstkorps-
kommandant Bornand) teilnahmen. In
Begleitung des Ministerpräsidenten be-
fanden sich u. a. der Direktor des in-
ternationalen Arbeitsamtes, Herr Al-
bert Thomas, der französische Botschaf-
ter Allizê und der schweizerische Gesandte
in Paris, Dunant. Die mit Spannung
erwartete Besprechung zwischen den offi-
zielten Vertretern der beiden Länder, die
sich in der Hauptsache um die Zonen-
frage drehte, fand am genannten Tage
zwischen 4 Uhr 40 und 6 Uhr 45 statt,
dauerte also zwei Stunden. Gleich nach
der Konferenz wurde der Presse folgen-
des, in gewundener Diplomatensprache
abgefahtes Communique übergeben:
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„Die fran3öfifd)en urtb fcbmeigerifcben
SSertreter haben Die nerfcbiebenen, gegen»
roärtig gwifdjen Den beiben Bepublifen
fçbwebenDen politifchen unb rcir±[#aft=
lieben [Jragen einer Prüfung mttergogen,
unb haben ibre Uebereinftimmung feft»
geflellt im SBurtfcbe, jebe ©elegenÇeit 3'U

benuhen, um Die engen Begebungen 3wi=
fdjen Den beiben £änbern burcf) eine fyerg»

liebe Begetung biefer [Jragen nod) enger
3U tnüpfen.

Btitteranb legte Bkrt Darauf, btnfidjt»
lidf Der freien 3onen ben ©ntfchtufs bet
frangöfifdjen Begierung betanntgugeben.
Die gegenwärtige Sage bei ber 3U tref»
fenben enbgültigen Begetung im Sinne
ber 3ntereffert unb ffiewobnheiten ©enfs
gu tonfolibieren. Die Brüfung Der oer»
febiebenen ©egenftänbe erlaubt, fidf ent»
weber fofort 311 nerftänbigen, ober ein
Berfabren feftguftellen, Das geeignet ift,
eine balbige Berftänbigung herbeigu»
führen."

Die Breisberidjtsftette Des febweig.
Bauernoerbanbes neröffentlidjt in ber
treffe Die Btittetlung, baff bie Bot)= unb
"•Reingewinne Der Btehger feit Der Buf»
bebung Der Döcbftpreife erheblich geftic»
gen, ja, Dafe ibre 3wifd)engewinne an
Bielen Orten nie! gu bobe finD. Bm
Sd>Iuffe Der tängern Begründung hält
fie Daran feft, bafe insbefonbere Die

Stabtmehger fet/r gute 3eiten hoben unD
in ben nteifien Stählen ein Breisauf»
fcblag in teiner ÏÏSeife gerechtfertigt
ift. -Der febroeigerifdjen Benötterung wirb
bie Betanntmachung bes eibg. Hinang»
bepartements com 1. 3uti 1920 in ©rin»
nerurtg gerufen, monad) mit Dem 30.
September 1920 Die [frift für ben Büd»
gug Der frangöfifäjen Silberfdjeibemün»
gen gu 2 unb 1 [fronten unb 50 Bappen
unwiberruflid) gu ©nbe gebt.

Das Botitifdje Departement richtet
eine Bctfchaft an Die Bunbesoerfamm»
ïung betr. Btahnahmen gegen Die lieber»
frembung. Damit wirb Das Bunbes»
gefeh nom 25. 3uni 1903 betr. Die ©r»
Werbung Des Sdjweigerbürgerredjts einer
pollftänbigen Benifion untergogen. Das
neue ffiefeh enthält u. a. fotgenDe grunb»
Iegenbc Beftimmungen:

1. ©s foil Das Sdjweigerbürgerredjt
traft ©ebietsbobeit »etlichen werben an
Die Kinber austänbtfcher, in Der Schweig
wohnhafter ©Item: a) wenn Die äRutter
non ©eburt Schweizerin mar; b) wenn
Der eine ©Iternteil in ber Schweig ge=
boren ift. 2. Die Option gugunften
Des Deimatftaates (Busfdjtagung Des

Schweigerbürgerrechts) in biefen [fällen
ift ausgufibliefeen. 3. Die ©inbürgerung
traft ©ebietsbobeit foil bei 3n!rafttreten
Des ©efehes rüdroirtenb Bnwenöung fin»
Den auf Die wäbrenb ber fünf o-oraus»
gegangenen 3al)re geborenen BuslänDer»
Thibet, fofern fie einer Der beiben unter
3iffer 1 angeführten Kategorien ange»
hören. Der gefehliche SSertreter bes Kin»
bes foil jebod) in beffen Bauten Die

fd)weigerijd)e Staatsang et)örigteît binnen
3abresfrift nach 3ntrafttreten Des ©e=
fehes ausfd)Iagen tonnen, geftübt auf
Den Bacbweis, bafe bas Kbtb Durch Bb=
ftammung einegmeiteStaatsangebörigteit
befibt. 4. Den traft ©ebietsbobeit einge»
bürgerten Berfonen ift oon ©eburt an Das
Bürgerrecht Der ©emeinbe gu oerleiben,

in welcher Die ©Itern im 3eitpunft ber
©eburt Des Kinbes ihren SBonfih haben,
wobei Das fo erworbene ©emeinbebür»
gerred)t Das Kantonsbürgerrecbt in fid)
fdjliebt. 5. Den traft ©ebietsbobeit ©inge»
bürgerten foil Das nolle Bürgerrecht in
©emeinbe unb Kanton guftehen, mit Der
©infebräntung jeDoch, bah fie an ben
Bürger» unD Korporationsgütern feinen
Bnteil befiben, foweit Die Kantone nichts
anderes beftimmen. 6. Die traft ©ebiets»
bobeit ©ingebürgerten füllen im Serar»
mungsfalle Die gleiche llnterftübung ge=
niejgen, mie fie Den übrigen ölemeinbebür»
gern guteil wirD. 7. Dem Bunbe ift bie
Berpflidjiung gu überbinDen, DenKauto»
neu ober ©emeinben gwei Drittel Der
Auslagen gu oergüten, Die ihnen aus ber
llnterftübung Der traft ©ebietsbobeit
eingebürgerten Kinber bis gu Deren gu»
rüdgelegtem 18. Bttersjabr ermachfen.
8. 3m weitem foil Der Bunb bie Ber»
pfliebtung übernehmen, in gleicher SBeife,
jebod) mit Befdjräntung auf fünf 3abre,
'an bie Brmentaften beigutragen, wenn
gemiffen Kategorien non Sluslänbern,
Die lange 3eit in Der Schweig wohnhaft
finb unD Deren ©efinnung mit Den
fchweigerifchen SInfchauungen überein»
ftimmt, Das Bürgerrecht in ©emeinbe
unD Kanton unentgeltlich erteilt wirb.
9. Die in Der Schweig naturalifierten
SIuslänDer follen non Der SBäblbarfeit
in Die gefebgebenben unb ooIIgiebenDen
Bebörben Der ©ibgenoffenfehaft mäbrenD
ber erften fünf 3abre nad)' ©rwerbung
Des Sdjweiegrbürgerrecbts ausgefdfiloffen
bleiben. 10. Der Berluft Des Schweiger»
bürgerrechts foil ohne weiteres ein»
treten infolge freiwilliger ©rwerbung
einer auswärtigen Staatsangebörigfert
(auf Stntrag oüer Durch Optionsertlä»
rung). Ilm DieBoruabme biefer ©efebes»
renifion, welche über Die Der ©ibgenoffen»
fchaft gegenwärtig guftebenDen Kompe»
tengen hinausgeht, gu ermöglichen, wirD
beantragt, eine entfpredfenDe tReoifion
Des 2Irt. 44 ber Bunbesoerfaffung nor»
gunebmen. —

Die bis jebt in 64 bernifdjen ©emein»
Den porgenommenen Brobeabftimmun»
gen über bie ©infübruug bes Brannt»
weinnerbotes ergaben 44,887 3a unD
16,083" Bein. —

Die Bmtserfparnistaffe Burgborf er»

gielte pro 1919/20 einen Beingewinn non
$r. 13,909 unb tann eine DinibenDe
won 5 Brogent ausriditen. $ür [Jr. 5000
würben wohltätige Bergabungen ge»
macht. —

Die enangelifche ©efellfdfaft Des Kan»
tons Bern gäblt gegenwärtig 1823 Blit»
glieber. 3n ihrem Dienft arbeiten Drei
Bfarrer unb 46 ©nangeliften. Sie be=

fibt 50 Säufer, Darunter 47 Bereins»
bäufer. Der Bedjnungsabfdjlufi weift
gr. 212,572 ©innabmen unb [Jr. 212,205
Busgaben auf. —

3n Der Bäbe ber BSilbbornbütte wur»
ben lebte 2Bod)e Die beiben Keinen ber

am 29. Booember 1918 nerunglüdten
frangöfifchen 3nternierten ©outurier unb
©beoalier gefunben. Da Die Boten bis»
her immer im Schnee unb ©is begraben
gelegen hatten, waren fie nod) gut er»
halten. —

3n Biel finb feit lebter 2Bod)e bie
Bio fern ausgebrochen unD nehmen einen
epiDemifchen Berlauf. —

3um Direttor Der eibgenöffifchen
Btunitionsfabrit in Bbun wählte ber
Bunbesrat ben bisherigen Direttions»
abjuntten, Serrn ÜRajor Keller. —

3um Direttor ber Boltsban! 3nter=
taten wählte ber Berwaltungsrat Serrn
Brnolb Schuntacher, bisher Kaffier Des

3nftitutes. —
Der ©efamtbericht Der berniftben Bfple

„©ottesgnab" non Beitenwil, St. Bit»
laus, ÏRett, Spieg, Beuenftabt unb
fiangnau würbe lehthiu non Bfarrer B3.
3of? in Koppigen abgelegt. [Jaft alle
Bnftalten haben im abgelaufenen 3ahr
eine wertoolte, treibenDe Kraft Durch Den
Bob nerloren unb faft alle Bnftalten
müffen an eine ©rweiterung ihrer ©e»
bäuDe Denten. 3m BorbergrunD fteht
bie ©rrichtung non Bltersbeimen. St.
Bitlaus hat Die Urbarmachung bes alten
„BrüIIplahes" weitergeführt unb £ang=
nau fab fid) gegwungen, einen neuen
Bläh gu erwerben, um Den Bau non
Brinatbäufern auf biefem Berrain ner»
hinûern gu tonnen. 3u ©nbe Des Be=
richtsjahres würben in ben fedjs Bn»
ftatten 224 'männliche unD 364 weibliche
Bfleglinge oerpftegt. 107 Bfteglinge
finD geftorben, wonon 24 an Btters»
fchwädfie. Das ©efamto ermögen Des

Bereins betrug auf ©nbe Degember 1919
[Jr. 1,929,327.78. Die ©abentifte Der

Bnftalten geigt ein erfreuliches BilD
prattifchen ©briftentums Des Berner»
noltes. —

Der Berner 3ura wirD gurgeit non
witDernben BSolfsbunDen heiwgefud)t,
bie groben Schaben unter ben Schafen
Der Bergböfe anrid)ten. 3n Der ©egenb
non Bwannberg unD ©hafferal würben
non folchen Beftien gegen 15 Schlafe
gerriffen unb Damit ein Schaben non
nieten igunDert [Jranfen angerichtet. —

Bm 4. Dttober nächfthin wirb im
Batbaus gu Bern Die orbenttidie §erbft»
feffion bes ©rohen Bates eröffnet. 3ut
Beratung tiegen fotgenbe ©efetgesent»
würfe auf: 1. ©efeh betreffenD bie Bb=
ftimmungen unb Sßahten. 2. ©efeb be»

treffenb Die SBertguwacbsfteuer. ©e»
fehesentwürfe gur erften Beratung: 1.
©efeh betreffenD Die Butomobitftener
(Benifion). 2. ©efeh über bie £anbän=
Derungs» unb BfanDrechtsabgaben. 3.
©efeh betreffenD ©rhöbung Der SBert»
grengen im Strafrecht.

Diefen fd)tiefjeti fid) fotgenDe Detrets»
entwürfe an: 1. Detret betreffenD ben
Bar if über Die ©ebübren in BormunD»
fchaftsfadjen. 2. Detret über Die Ber»
wenDung Der Beiträge gur [JötDerung
Des Schuhes gegen BranDfchaDen. 3.
Detret betreffenD Das tantonate ®e»
werbemufeum. 4. Detret betreffenD Die

£ilfsîaffe für Das Staatsperfonat. 5.
Detret betreffenD Die Butomobilfteuer
(Benifion). Detret betreffenD Das Kon»
torbat über Den Bertebr mit Btotor»
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„Die französischen und schweizerischen
Vertreter haben die verschiedenen, gegen-
wärtig zwischen ven beiden Republiken
schwebenden politischen und wirtschaft-
lichen Fragen einer Prüfung unterzogen,
und haben ihre Uebereinstimmung fest-
gestellt im Wunsche, jede Gelegenheit zu
benutzen, um die engen Beziehungen zwi-
schen den beiden Ländern durch eine herz-
liche Regelung dieser Fragen noch enger
zu knüpfen.

Millerand legte Wert darauf, Hinsicht-
lich der freien Zonen den Entschluß der
französischen Regierung bekanntzugeben,
die gegenwärtige Lage bei der zu tref-
senden endgültigen Regelung im Sinne
der Interessen und Gewohnheiten Genfs
zu konsolidieren. Die Prüfung der ver-
schiedenen Gegenstände erlaubt, sich ent-
weder sofort zu verständigen, oder ein
Verfahren festzustellen, das geeignet ist,
eine baldige Verständigung herbeizu-
führen."

Die Preisberichtsstelle des schweiz.
Bauernverbandes veröffentlicht in der
Presse die Mitteilung, daß die Roh- und
Reingewinne der Metzger seit der Auf-
Hebung der Höchstpreise erheblich gestie-
gen. ja, daß ihre Zwischengewinne an
vielen Orten viel zu hohe sind. Am
Schlüsse der längern Begründung hält
sie daran fest, daß insbesondere die
Stadtmetzger sehr gute Zeiten haben und
in den meisten Städten ein Preisauf-
schlag in keiner Weise gerechtfertigt
ist. -Der schweizerischen Bevölkerung wird
die Bekanntmachung des eidg. Finanz-
départements vom 1. Juli 1920 in Erin-
nerung gerufen, wonach mit dem 30.
September 1920 die Frist für den Rück-

zug der französischen Silberscheidemün-
gen zu 2 und 1 Franken und 50 Rappen
unwiderruflich zu Ende geht.

Das Politische Departement richtet
eine Botschaft an die Bundesversamm-
kung betr. Maßnahmen gegen die Ueber-
fremdung. Damit wird das Bundes-
gesetz vom 25. Juni 1903 betr. die Er-
Werbung des Schweizerbürgerrechts einer
vollständigen Revision unterzogen. Das
neue Gesetz enthält u. a. folgende gründ-
legende Bestimmungen:

1. Es soll das Schweizerbürgerrecht
kraft Gebietshoheit verliehen werden an
die Kinder ausländischer, in der Schweiz
wohnhafter Eltern: a) wenn die Mutter
von Geburt Schweizerin war: b) wenn
der eine Elternteil in der Schweiz ge-
boren ist. 2. Die Option zugunsten
des Heimatstaates (Ausschlagung des
Schweizerbürgerrechts) in diesen Fällen
ist auszuschließen. 3. Die Einbürgerung
kraft Gebietshoheit soll bei Inkrafttreten
des Gesetzes rückwirkend Anwendung fin-
den auf die während der fünf voraus-
gegangenen Jahre geborenen Ausländer-
kinder, sofern sie einer der beiden unter
Ziffer 1 angeführten Kategorien ange-
hören. Der gesetzliche Vertreter des Kin-
des soll jedoch in dessen Namen die
schweizerische Staatsangehörigkeit binnen
Jahresfrist nach Inkrafttreten des Ge-
setzes ausschlagen können, gestützt auf
den Nachweis, daß das Kind durch Ab-
stammung einezweitsStaatsangehörigkeit
besitzt. 4. Den kraft Gebietshoheit einge-
bürgerten Personen ist von Geburt an das
Bürgerrecht der Gemeinde zu verleihen,

in welcher die Eltern im Zeitpunkt der
Geburt des Kindes ihren Wonsitz haben,
wobei das so erworbene Eemeindebür-
gerrecht das Kantonsbürgerrecht in sich

schließt. 5. Den kraft Gebietshoheit Einge-
bürgerten soll das volle Bürgerrecht in
Gemeinde und Kanton zustehen, mit der
Einschränkung jedoch, daß sie an den
Bürger- und Korporationsgütern keinen
Anteil besitzen, soweit die Kantone nichts
anderes bestimmen. 6. Die kraft Gebiets-
Hoheit Eingebürgerten sollen im Verar-
mungsfalle die gleiche Unterstützung ge-
nießen, wie sie den übrigen Gemeindebür-
gern zuteil wird. 7. Dem Bunde ist die
Verpflichtung zu überbinden, den Konto-
nen oder Gemeinden zwei Drittel der
Auslagen zu vergüten, die ihnen aus der
Unterstützung der kraft Gebietshoheit
eingebürgerten Kinder bis zu deren zu-
rückgelegtem 18. Altersjahr erwachsen.
8. Im weitern soll der Bund die Ver-
pflichtung übernehmen, in gleicher Weise,
jedoch mit Beschränkung auf fünf Jahre,
'an die Armenlasten beizutragen, wenn
gewissen Kategorien von Ausländern,
die lange Zeit in der Schweiz wohnhaft
sind und deren Gesinnung mit den
schweizerischen Anschauungen überein-
stimmt, das Bürgerrecht in Gemeinde
und Kanton unentgeltlich erteilt wird.
9. Die in der Schweiz naturalisierten
Ausländer sollen von der Wählbarkeit
in die gesetzgebenden und vollziehenden
Behörden der Eidgenossenschaft während
der ersten fünf Jahre nach Erwerbung
des Schweiezrbürgerrechts ausgeschlossen
bleiben. 10. Der Verlust des Schweizer-
bürgerrechts soll ohne weiteres ein-
treten infolge freiwilliger Erwerbung
einer auswärtigen Staatsangehörigkeit
(auf Antrag oder durch Optionserklä-
rung). Um die Vornahme dieser Gesetzes-
revision, welche über die der Eidgenossen-
schaft gegenwärtig zustehenden Kompe-
tenzen hinausgeht, zu ermöglichen, wird
beantragt, eine entsprechende Revision
des Art. 44 der Bundesverfassung vor-
zunehmen. —

Die bis jetzt in 64 bernischen Gemein-
den vorgenommenen Probeabstimmun-
gen über die Einführung des Brannt-
weinverbotes ergaben 44,887 Ja und
16,085" Nein. —

Die Amtsersparniskasse Burgdorf er-
zielte pro 1919/20 einen Reingewinn von
Fr. 13,909 und kann eine Dividende
von 5 Prozent ausrichten. Für Fr. 5000
wurden wohltätige Vergabungen ge-
macht. —

Die evangelische Gesellschaft des Kan-
tons Bern zählt gegenwärtig 1823 Mit-
glieder. In ihrem Dienst arbeiten drei
Pfarrer und 46 Evangelisten. Sie be-
sitzt 50 Häuser, darunter 47 Vereins-
Häuser. Der Rechnungsabschluß weist
Fr. 212,572 Einnahmen und Fr. 212,205
Ausgaben auf. —

In der Nähe der Wildhornhütte wur-
den letzte Woche die beiden Leichen der

am 29. November 1918 verunglückten
französischen Internierten Couturier und
Chevalier gefunden. Da die Toten bis-
her immer im Schnee und Eis begraben
gelegen hatten, waren sie noch gut er-
halten. —

In Viel sind seit letzter Woche die
Masern ausgebrochen und nehmen einen
epidemischen Verlauf. —

Zum Direktor der eidgenössischen
Munitionsfabrik in Thun wählte der
Bundesrat den bisherigen Direktions-
adjunkten, Herrn Major Keller. —

Zum Direktor der Volksbank Inter-
laken wählte der Verwaltungsrat Herrn
Arnold Schuntacher, bisher Kassier des
Institutes. —

Der Gesamtbericht der bernischen Asyle
„Gottesgnad" von Beitenwil, St. Nik-
laus, Mett, Spiez, Neuenstadt und
Langnau wurde letzthin von Pfarrer W.
Joß in Koppigen abgelegt. Fast alle
Anstalten haben im abgelaufenen Jahr
eine wertvolle, treibende Kraft durch den
Tod verloren und fast alle Anstalten
müssen an eine Erweiterung ihrer Ge-
bäude denken. Im Vordergrund steht
die Errichtung von Altersheimen. St.
Niklaus hat die Urbarmachung des alten
„Trüllplatzes" weitergeführt und Lang-
nau sah sich gezwungen, einen neuen
Platz zu erwerben, um den Bau von
Privathäusern auf diesem Terrain ver-
hindern zu können. Zu Ende des Be-
richtsjahres wurden in den sechs An-
stalten 224 männliche und 364 weibliche
Pfleglinge verpflegt. 107 Pfleglinge
sind gestorben, wovon 24 an Alters-
schwäche. Das Gesamtvermögen des
Vereins betrug auf Ende Dezember 1919
Fr. 1,929,327.78. Die Eabenliste der
Anstalten zeigt ein erfreuliches Bild
praktischen Christentums des Berner-
volles. —

Der Berner Jura wird zurzeit von
wildernden Wolfshunden heimgesucht,
die großen Schaden unter den Schafen
der Berghöfe anrichten. In der Gegend
von Twannberg und Chasserai wurden
von solchen Bestien gegen 15 Schafe
zerrissen und damit ein Schaden von
vielen Hundert Franken angerichtet. —

Am 4. Oktober nächsthin wird im
Rathaus zu Bern die ordentliche Herbst-
session des Großen Rates eröffnet. Zur
Beratung liegen folgende Eesetzesent-
würfe auf: 1. Gesetz betreffend die Ab-
stimmungen und Wahlen. 2. Gesetz be-
treffend die Wertzuwachssteuer. Ge-
setzesentwürfe zur ersten Beratung: 1.
Gesetz betreffend die Automobilsteuer
(Revision). 2. Gesetz über die Handän-
derungs- und Pfandrechtsabgaben. 3.
Gesetz betreffend Erhöhung der Wert-
grenzen im Strafrecht.

Diesen schließen sich folgende Dekrets-
entwürfe an: 1. Dekret betreffend den
Tarif über die Gebühren in Vormund-
schaftssachen. 2. Dekret über die Ver-
Wendung der Beiträge zur Förderung
des Schutzes gegen Brandschaden. 3.
Dekret betreffend das kantonale Ge-
werbemuseum. 4. Dekret betreffend die
Hilfskasse für das Staatspersonal. 5.
Dekret betreffend die Automobilsteuer
(Revision). Dekret betreffend das Kon-
kordat über den Verkehr mit Motor-
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faRrgeugen (Aeoifion). 7. Deïret übet
bie ©ntfcRäbigung ber Kantonalbanïbe»
(5Reütfiort). 6.Defret betreffenD bas Kon»
tionen ber Seamten ber Kantonalbant.
8. Deïret belreffettb bie Sefolbüngen
ber Seamten ber fôwotbeïarîaffe. 9.
Deïret über bas Armeninfpeïtorat. 10.
©ebüRrentarif für bie Staatsïanslei (5Re=

oifion). 11. Deïret betreffenb bie Aus»
ricRtung non Deuerungsgulagen. —

AnläRIicR bes im „Sbtaulbeerbaum"
tagenoen bernifcR»ïantonaïen SDîufifer=
oerbanbes tourben folgenben Sernern,-
bie roäRrenb 30 3aRren im Dienfte ber
Solïsmufiï fteRen, bie ©Rrenmebaille als
Veteranen oerlieben: 1. £>egi Ulbert,
Siel (Stabtmufiï); 2. ScRerer ©rnft,
©ourenblin; 3. oon Dach 3oRann, £t)R;
4. tütarti 3oRann, £t)R; 5. ScRaab
©rnft, fôîeinisberg; 6. Siebermann griR,
SJlett; 7. Serofet £ouis, Aeuenftabt
(fia £pre); 8. £>ofer 3eart, Aeuenftabt
(£a fipre); 9. Atatter ffrriR, ^Jieterlen;
10. ©Rriften SBalter, Aoggroil, Ser»
Ranbspräfibent, nebft Heberreid)ung eines
Sluutenbuïetts für 15jäbrige Sorftanbs»
tätigfeit; 11. Ammann 0TiR, Aoggroil;
12. AtüIIer SoRann, DRun (Stabtmu»
fif); 13. .Kropf Arnolb, DRun (Stabt»
rnufiï); 14. Stettier (Sottlieb, 2Bim=
mis; 15. 2Bittroer 3afob, SBimmts; 16.
Siefermann ©mil, Sern (Stabtmufif);
17. Serger, ArtRur, Sern (Stabt»
mufif); 18. IJifcljer grit Sern (Stabt»
mufif). —

t £><Jtts Koerher,
geroefener SucRRänbler.

Aîit bem am 24. Auguft im Roben
Alter oon 87 3aRren oerftorbenen |>errn
i&ans Koerber, gern. SucRRänbler, fdjieb
ein Alaun oon uns, ber roobl menige
Altersgenoffen, aber eine groffe 3oRI
alter unb junger freunde unb Serebrer
gurüdgelaffen Rat. 1833 geboren, Rat er
bie ScRuIen ber Stabt Sern burcRIaufen,
in St. (Sailen bie bucRRänblerifcR'e fieRr»
seit abfoloiert, einige 3aRre im Auslanb
feine tüchtigen gadjtenntniffe erroeitert
unb ficR im 3aRre 1860 oerReiratet unb
in ber Saterftabt bauernb niebergelaffen.
5KRit ber Üebentabme bes oäterlicRen ©e=
fcRäftes Ratte er ©elegenReit, Setoeife
feiner DûcRtigïeit unb Ausbauer abgu»
legen. Durch unermüblicRien ©ifer unb
raftlofe Dâiigïeit gelang es iRm, fein
©efcRäft troR fcRroerer 3eit su RoRem
AnfeRen su bringen. Seine SerufsfoR
legen roerben jeberäeit neben feinen oie»
len übrigen Serbienften basjenige um
bas äuftanbefommen bes fcRroei3eriJ(R>en
Sereinsfortimentes 3U toürbigen roiffen.
StucR bem Satertanbe Rat fierr Koerber
treu gebient unb es als Solbat bis sum
Stange eines Oberftleutnants gebracht.
£ängere 3ett mar er Kommanbant bes
SlaRes Sern. Seine ©attin unb feine
Kinber finb iRm im Dobe oorausge»
gangen; feinen einsigen SoRn oerlor er
bard) tötlidjen Abfturg am Alorgenberg»
Rom am 31. 3uli 1887.

©an3 befonbers ausgeprägt mar bei
unferem lieben greunbe bie £iebe sur
Statur unb gu ben SHpen. Die nad) Reu»
tigen Segriffen feRr fpärlicRen AtuRe»

t $oits Koerber.

ftunben galten ben Sergen. 3m 3aRre
1867 trat er in bie Seftion Sern bes
S. Sl. ©. ein, mar groei 3aRre Kaffier
unb meRrere 3aRre SBepräfibent ber»
felben. AuffäRe in ben 3aRrbücRern,
oerfcRiebene RocRiutereffante Sorträge im
ScRoRe ber Seftion, bie Durchführung
intereffanter Spesialarbeiten, beren er
ficR mit ber iRm angeborenen ©enauig»
feit unb SünftlicRfeit roibmete, Raben
iRm ein AnrecRt auf bie Danïbarïeit
ber Sllpenfiubiften geficRert. Son 1865
bis 1915 Rat er eine ganse SteiRe oon
Sergbefteigungen unb SBanberungen
ausgeführt, bie iRn nidjt nur ins Serner
.Oberlaub, aber aud) ins SBallis, ins
Deffitt unb ins Sünbnerlanb brachten.
StaiR Reutiger Slnfdjauung mürben bie
bergfteigerifcRen £eiftungen nid)! über
bas gerobRnlicRe RinausgeRen, aber
unter SBürbigung bamaliger SerRält»
niffe unb ber sur Serfügung fteRenben
SJtittcI, maren feine Douren nicRt nur
feRr bemerfensroert als fieiftungen, fie
Iaffen gans befonbers burd) bie SlusroaRI
ber ©ebiete ben unleugbaren SBunftR
bes begeifterten Staturfreunbes erfennen,
oom ScRönften oas ScRönfte fiRauen 3U
roollen. ©ine unenblicRe £iebe su ben
Sergen muR rooRI ben Sater erfüllt
Raben, baR er iRnen nicRt enbgültig ent»
fagt Rat, als fie iRm 1887 ben einsigen
SoRn nahmen.

Das ganse SBefen bes lieben Serftor»
Renen mar ba3U angetan, iRm nicRt nur
bei ben Sllpenfiubiften, aber aucR bei
jebem SRitbürger 3uneigung unb £oiR=
fcRäRung su f4affen. Streng gegen fid)
felbft, gütig unb liebeooll gegen anbere,
feft su einer einmal gefaRten Heber»
Seugung fteRenb, unbefümmert um bie
©unft ber Dagesmeinung, babei einfach'
unb fdjbicRt mie ein SergbemoRner, bas
roar bie Sinnesart bes lieben Serftor»
benen unb barum mirb fein Slnbenfen
aucR fortleben in ben fersen feiner
Çreunbe. O. Gr.

Die SSorblentatbaRn ersielte pro 1919
einen fReingeroinn oon 0rr. 84,585 unb
fcRüttet sum erftenmal feit bem SefteRen
eine Dioibenbe oon 2 Srosent aus. Dem
toilfsfonbs bes Serfonals mürben öd-
10,000 sugemiefen. Die ©rRöRung bes
Obligationenfapitals um ffr. 100,000
mürbe um ffrr. 15,400 überseidjnet. —

Einfangs Dftober roerben bie Dore
bes bernifcRen RiftorifcRen Stufeums für
längere 3eit gefcRIoffen, ba bebeutfame
Hmbauten unb SeueinricRtungen oorge»
nommen roerben müffen. Das ftetige
SSacRfen ber Sammlungen Rat 3U einer
erfcRredenben ©nge geführt, ber enblicR
gefteuert roerben muR. Die SSieberer»
Öffnung bes Stufeums roirb ein ©reignis
fein, beffen Sebeutung nicRt su unter»
fcRäRen ift. —

fötit Se3ug auf bas feinerseit gemel»
bete SlnleiRmsangebot einer Hamburger»
Serliner Sfinansgruppe teilt bie beut»
fcRe ©efanbtfcRiaft in Sern mit, baR für
jebe ©rteilung oon 3J£arfîrebiten an bas
Sluslanb bie ©eneRtnigung ber beutfcRen
fReicRsbanf erforoerlicRi fet. ©s erfiReine
baRer ausgefcRIoffen, baR bas geplante
SlnleiRen an bie ©emeinbe Sern reati»
fiert roerben fönne. —

3n Riefiger Stabt rourbe ein biebi»
fcRer ScRloffergefelle oerRaftet, auf bef»
fen 3immer man bereits fertige Sita»
trisen 3ur Anfertigung falfcRier günf=
franten» unb 50=9tappenftüde, nebft
subienenbem SRaterial fanb. —

Am Settag Rörten mir auf einmal
einen gau3 neuen ©lodenflang, bas erfte
unb sroeite ©ottesbienftseicRen oom SRün»
fterturm oertünben. ©s roar bie Stät»
unb Surgerglode, bie feit langer 3«it
roieber Döne oon ficR gab. Die ©Iode,
bie 1403 gegoffen rourbe, ftammt oer»
mutlicR no^i aus ber früheren St. Sin»
3en3en=£eut!ird)e, beren Dürrn 1450 ab»
gebrochen rourbe. Sie biente sur ©in»
Berufung ber Surger. —

btacR einer SefprecRung mit bem ber»
nifdjen ©emeinberat Raben fid) bie ftabt»
bernifcRen Santen grunbfäRIicR' bereit er»
flärt, ber Stabt bie nötigen SorfcRüffe
für bie AusbesaRIung ber Sefolbungen
an bie ftäbtifcRen Seamten unb Ange»
ftetlten gu machen, auf ©runb ber ©a»
rantien, bie iRnen bie Stabt geboten,
unb baR es iRnen gelinge, bie Stitiel
bafür gu befcRaffen, ba biefe nicR.t bereit
liegen. —

3um S^ulargt im btebenamt ber
KnabenfetunbarfcRuIe 2 rourbe oom
Stabtrat £>err Dr. ^ausroirtR in Sern
begeicRnet, unb an b>en Stäbtetag in £u=
gano rourben bie ©emeinberäte Dr.
©uggisberg, ©rimm unb ÜJtüIler abge»
orbnet. —

3um Hauptmann ber ftäbt. fyeuer»
roeRr rourbe Oberleutnant Sud)er unb
gum £eutnant Abiutant=Hntéroffi3ier Sed
ernannt. Die £>auptmufterung roirb
Reute Samstag ben 25. September erft»
mais nur halbtägig abgehalten. —

Der fcRroeis. gemeinnüRige Çrauenoer»
ein in Sern Rat fid) aucR biefes 3aRr
entfcRIoffen, treue unb fleiRige Dienft»
boten gu prämieren. f$für 5 DienftjaRre
bei ber nämlicRen £>errfd)aft roirb ein
Diplom überreicht, für 10 3aRre eine
filbetne SrofcRe unb für 20 unb meRr
3aRre eine filberne HRr. Anmelbungen
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fahrzeugen (Revision). 7. Dekret über
die Entschädigung der Kantonalbankbe-
(Revision). K.Dekret betreffend das Kon-
tionen der Beamten der Kantonalbank.
8. Dekret betreffend die Besoldungen
der Beamten der Hypothekarkasse. 9.
Dekret über das Armeninspektorat. 19.
Gebührentarif für die Staatskanzlei (Re-
vision). 11. Dekret betreffend die Aus-
richtung von Teuerungszulagen. —

Anläßlich des im „Maulbeerbaum"
tagenden bernisch-kantonalen Musiker-
Verbandes wurden folgenden Bernern,
die während 39 Jahren im Dienste der
Volksmusik stehen, die Ehrenmedaille als
Veteranen verliehen: 1. Hegi Albert,
Viel (Stadtmusik),- 3. Scherer Ernst,
Courendlin: 3. von Dach Johann, Lyß:
4. Marti Johann, Lyß: 5. Schaad
Ernst, Meinisberg,- 6. Biedermann Fritz,
Mett: 7. Peroset Louis, Neuenstadt
(La Lyre)! 8. Hofer Jean, Neuenstadt
(La Lyre); 9. Matter Fritz, Pieterlen:
19. Christen Walter, Roggwil, Ver-
bandspräsident, nebst Ueberreichung eines
Blumenbuketts für 15jährige Vorstands-
tätigkeit: 11. Ammann Fritz, Roggwil!
12. Müller Johann. Thun (Stadtmu-
sik),- 13. Kröpf Arnold, Thun (Stadt-
musik): 14. Stettler Gottlieb, Wim-
mis! 15. Wittwer Jakob, Wimmks: 16.
Ackermann Emil, Bern (Stadtmusik),-
17. Berger, Arthur, Bern (Stadt-
musik),- 18. Fischer Fritz Bern (Stadt-
musik). —

h Hans Koerber,
gewesener Buchhändler.

Mit dem am 24. August im hohen
Alter von 37 Jahren verstorbenen Herrn
Hans Koerber, gew. Buchhändler, schied
ein Mann von uns, der wohl wenige
Altersgenossen, aber eine große Zahl
alter und junger Freunde und Verehrer
zurückgelassen hat. 1833 geboren, hat er
die Schulen der Stadt Bern durchlaufen,
in St. Gallen die buchhändlerische Lehr-
zeit absolviert, einige Jahre im Ausland
seine tüchtigen Fachkenntnisse erweitert
und sich im Jahre 1869 verheiratet und
in der Vaterstadt dauernd niedergelassen.
Mit der Uebernahme des väterlichen Ge-
schäftes hatte er Gelegenheit, Beweise
seiner Tüchtigkeit und Ausdauer abzu-
legen. Durch unermüdlichen Eifer und
rastlose Tätigkeit gelang es ihm, sein
Geschäft trotz schwerer Zeit zu hohem
Ansehen zu bringen. Seine Berufskol-
legen werden jederzeit neben seinen vie-
len übrigen Verdiensten dasjenige um
das Zustandekommen des schweizerischen
Vereinssortimentes zu würdigen wissen.
Auch dem Vaterlande hat Herr Koerber
treu gedient und es als Soldat bis zum
Range eines Oberstleutnants gebracht.
Längere Zeit war er Kommandant des
Platzes Bern. Seine Gattin und seine
Kinder sind ihm im Tode vorausge-
gangen: seinen einzigen Sohn verlor er
durch tätlichen Absturz am Morgenberg-
Horn am 31. Juli 1837.

Ganz besonders ausgeprägt war bei
unserem lieben Freunde die Liebe zur
Natur und zu den Alpen. Die nach Heu-
tigen Begriffen sehr spärlichen Muße-

h Hans Koerber.

stunden galten den Bergen. Im Jahre
1367 trat er in die Sektion Bern des
S. A. C. ein, war zwei Jahre Kassier
und mehrere Jahre Vizepräsident der-
selben. Aufsätze in den Jahrbüchern,
verschiedene hochinteressante Vorträge im
Schoße der Sektion, die Durchführung
interessanter Spezialarbeiten, deren er
sich mit der ihm angeborenen Eenauig-
keit und Pünktlichkeit widmete, haben
ihm ein Anrecht auf die Dankbarkeit
der Alpenklubisten gesichert. Von 1865
bis 1915 hat er eine ganze Reihe von
Bergbesteigungen und Wanderungen
ausgeführt, die ihn nicht nur ins Berner
Oberland, aber auch ins Wallis, ins
Tessin und ins Bündnerland brachten.
Nach heutiger Anschauung würden die
bergsteigerischen Leistungen nicht über
das gewöhnliche hinausgehen, aber
unter Würdigung damaliger Verhält-
nisse und der zur Verfügung stehenden
Mittel, waren seine Touren nicht nur
sehr bemerkenswert als Leistungen, sie
lassen ganz besonders durch die Auswahl
der Gebiete den unleugbaren Wunsch
des begeisterten Naturfreundes erkennen,
vom Schönsten oas Schönste schauen zu
wollen. Eine unendliche Liebe zu den
Bergen muß wohl den Vater erfüllt
haben, daß er ihnen nicht endgültig ent-
sagt hat, als sie ihm 1337 den einzigen
Sohn nahmen.

Das ganze Wesen des lieben Verstor-
benen war dazu angetan, ihm nicht nur
bei den Alpenklubisten, aber auch bei
jedem Mitbürger Zuneigung und Hoch-
schätzung zu schaffen. Streng gegen sich
selbst, gütig und liebevoll gegen andere,
fest zu einer einmal gefaßten Ueber-
zeugung stehend, unbekümmert um die
Gunst der Tagesmeinung, dabei einfach
und schlicht wie ein Bergbewohner, das
war die Sinnesart des lieben Verstor-
benen und darum wird sein Andenken
auch fortleben in den Herzen seiner
Freunde. G. Gr.

Die Worblentalbahn erzielte pro 1919
einen Reingewinn von Fr. 34,585 und
schüttet zum erstenmal feit dem Bestehen
eine Dividende von 2 Prozent aus. Dem
Hilfsfonds des Personals wurden Fr.
19,999 zugewiesen. Die Erhöhung des
Obligationenkapitals um Fr. 199,999
wurde um Fr. 15,499 überzeichnet. —

Anfangs Oktober werden die Tore
des bernischen historischen Museums für
längere Zeit geschlossen, da bedeutsame
Umbauten und Neueinrichtungen vorge-
nommen werden müssen. Das stetige
Wachsen der Sammlungen hat zu einer
erschreckenden Enge geführt, der endlich
gesteuert werden muß. Die Wiederer-
öffnung des Museums wird ein Ereignis
sein, dessen Bedeutung nicht zu unter-
schätzen ist. —

Mit Bezug auf das seinerzeit gemel-
dete Anleihensangebot einer Hamburger-
Berliner Finanzgruppe teilt die deut-
sche Gesandtschaft in Bern mit, daß für
jede Erteilung von Markkrediten an das
Ausland die Genehmigung der deutschen
Reichsbank erforverlich sei. Es erscheine
daher ausgeschlossen, daß das geplante
Anleihen an die Gemeinde Bern reali-
siert werden könne. —

In hiesiger Stadt wurde ein diebi-
scher Schlossergeselle verhaftet, auf des-
sen Zimmer man bereits fertige Ma-
trizen zur Anfertigung falscher Fünf-
franken- und 59-Rappenstücke, nebst
zudienendem Material fand. —

Am Bettag hörten wir auf einmal
einen ganz neuen Elockenklang, das erste
und zweite Gottesdienstzeichen vom Mün-
sterturm verkünden. Es war die Rät-
und Burgerglocke, die seit langer Zeit
wieder Töne von sich gab. Die Glocke,
die 1493 gegossen wurde, stammt ver-
mutlich noch, aus der früheren St. Vin-
zenzen-Leutkirche, deren Turm 1459 ab-
gebrochen wurde. Sie diente zur Ein-
berufung der Burger. —

Nach einer Besprechung mit dem ber-
nischen Eemeinderat Haben sich die stadt-
bernischen Banken grundsätzlich bereit er-
klärt, der Stadt die nötigen Vorschüsse
für die Ausbezahlung der Besoldungen
an die städtischen Beamten und Ange-
stellten zu machen, auf Grund der Ea-
rantien, die ihnen die Stadt geboten,
und daß es ihnen gelinge, die Mittel
dafür zu beschaffen, da diese nicht bereit
liegen. —

Zum Schularzt im Nebenamt der
Knabensekundarschule 2 wurde vom
Stadtrat Herr Dr. Hauswirth in Bern
bezeichnet, und an den Städtetag in Lu-
gano wurden die Gemeinderäte Dr.
Euggisberg, Grimm und Müller abge-
ordnet. —

Zum Hauptmann der städt. Feuer-
wehr wurde Oberleutnant Bucher und
zum Leutnant Adjutant-llntÄoffizier Beck
ernannt. Die Hauptmusterung wird
heute Samstag den 25. September erst-
mals nur halbtägig abgehalten. —

Der schweiz. gemeinnützige Frauenver-
ein in Bern hat sich auch dieses Jahr
entschlossen, treue und fleißige Dienst-
boten zu prämieren. Für 5 Dienstjahre
bei der nämlichen Herrschaft wird ein
Diplom überreicht, für 19 Jahre eine
silberne Brosche und für 29 und mehr
Jahre eine silberne Uhr. Anmeldungen
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nimmt entgegen: grau gürfpred)- äfto»
Ter, 2Babern)traße 22, Sern. —

X>te in Sern neugegrünbete „Särn=
dütfd)»©efellfd)iaft" bat ftd) bie görbe»
rung non Dr. (Emanuel grieblts SI er te
„Särnbütfd)" gur Slufgabe gemad)it unb
peranjMtet gur Sleufnung des gortbs
gur Verausgabe neuer Särnbüticb=Sänbe
im ïommenben SBinter eine Diethe non
DMäffeu. —

3rt unferer Stabt ging btefer tXage
eine gange gamilie bart am Dobe oor»
bei infolge ©enuffes felbftgefammel»
ter, unïontrollierter fßilge. Die 23ergif=
tungserfcbehtungen jWIten fid) fd)onïur3
nad) beut ©enuffe ein. Im fcbroerften
litt bie Stutter unb ein 18jäbriger Sohn.
Die Ärife dauerte gioei Dage. Heute
find alle ber ©efabr enthoben. ©s ban»
belte fid) um giftige ©rbfcbieber, bie
dabei nod) in giemlid) altem Siabium
ftanben. —

Um .armen Sd)roei3er!inbeTn einige ©r»
bolungsferientage mit Huftoeränberung
gu gönnen, fudjt bas Segirïsfeïretariat
Sro Suoentute, Sunterngaffe 32, Sern,
fßläße Bei gamiliert, beren SBobnungs»
räum bie Sufnabme eines gerienïtnbes
geftattet, fei es in ber Stabt ober auf
bem Hanbe. —

II® Kleine Cöroslfe ®ll
ebs ^

3JÎ it g et eilt. ®te geidjnungen auf 6 % fîaffa»
fdfeine her ©cEitoetgerifdlen ©ibgenoffenfcijaft, bereu
grift am 18. September 1920 abgelaufen ' ift,
haben Ben Betrag Bon gr. 200 ÇKiïïtonen über»
fd)ritten. ®ie SîonBerfionen werben nod) Bis gum
9. DïtoBer 1920 entgegengenommen. ©S ift bieS
in 2tn6etrac£)t ber gegenwärtigen fdjwierigen ©etb»
Berhältntffe ein fe£|r erfreuliches Oîcfnltat unb
geigt baS gutrauen, meId)eS bie @ibgenoffcnfd)aft
|eute Bei bem fparenben fßuBMum genießt.

ÎBifbtige gabrplaitäitbcrwngeit
finb mit bem 20. September in Rraft
getreten. Der Scbnellgug 312 nach bem
Dberlanb (3nterlafen unb ßötfchberg)
über Stünfingen, ab Sern 13.50, ber
laut ben gabtplänen gu furfieren auf»
hört, xoirb burd) einen neuen Schnell»
gug (212) burd) bas ©ürbetal, Sern
ab 13.50, über Se[p=Dbun nad) bem
Dberlanb unb bem £ötfd)berg, unb gmar
ohne Sdjnetlgugsgufchlag, erfeßt, mit
SInbalten in SBeißenbüßl, Selp, Dhun,
iSpieg, 3nterla!en Sbf., 3nterIa!en=Dft.
Sb Spie3 befteßt unmittelbarer 3Infd)Iuß
nad) bem ßötfdfberg bis 23tig unb bis
Domoboffola mit ^Inhalten auf allen
3roifd)enftationen. 2Iud> nad) bem Stm»
mental bis Cent unb bis ©ftaab=iSîon=
treur bat biefer ©ürhetal=Sd)neIlgug ab
Spie3 gortfeßung mittelft bes fpäter ge=
legten 3uges 1983, Spie3 ab 15.02,
3toeifimmen an 16.20. Dille biefe 3ugs=
oerbinbungen hüben bie gortfeßung bes
S. S. S.=SdsneIIguges 12 oon Safel unb
oon 3ürid) (Safel ab 11.00, 3üriö)
ab 10.55).

Sus bem Serner Dberlanb toirb fer»
ner ein neuer Scbnellgug 209 geführt,
3nterIa!en=Dft ab 11.30, Snterlaïen Sbf.
ab 11.40 mit Dtnbalten in Spieg, Dbun,
Selp unb 2Beißenbül)t unb Snlunft in
Sern 13.20. (Snfdflufe an 3ug 507 nad);
Dlten, Safel unb 3ürid), foroie an ben
bereits gitterten Scbnellgug 12 nad)'
£aufanne=©enf.)

3toifd)en 3nterlafen unb Spieg oer»
febren bes roeitern aud) bie 3üge 1983
ab Snterlaïen Sbf. 14.12 unb 1986 ab
Spie3 18.43 über Den 19. September
hinaus regelmäßig im Dlnfdjluß an Die

3üge nad)' unb oon 3œeifimmeu=3Jtoa»
treur.

Sei biefem Snlaffe fei ferner bemerlt,
baß alle Stilette oon Sern unb roeiter»
her nach bem Serner Dberlanb unb um»
gelehrt mit Susnabme ber Streden»
abonnemente gtoifcben Sern unb Dbun
nach 2Babl bes Seifenben gültig finb
8ur 3fabrt über Stünfingen ober Selp,
unb gtoar auch bann, toenn fie feinen
begüglid)en Sufbrud tragen.

Site biefe Serbefferungen finb nur
möglich geroorben infolge ber eleftrifdjen
3ugsförberung, bie bem Serfebrsroefen
bes Serner Dberlanbes febr guftatten
femmt. Demnäcbft toirb ber eleftrifd)e
Setrieb aur ber Strede ©rIenbad)=Sob=
tigen unb in einem SPtonat porausfid)t»
li§ bis 3toeifimmen aufgenommen. Sis»
bann toerben fämtlidje ©ifenbabnen bes
Dberlanbes mit Susnabme ber Srienger»
feebabn unb ber Srieng^Sotbornbabn
eleftrifd) betrieben toerben. Die Se»
freiung non ber 3ol)Ie bat bamit einen
bebeutenben Schritt porroärts gemacht.

Die ©boraltnufif auf bem ÜUtünftertiirm.

Der eibgenöffifche Settag brad)te uns
bie leßte biesiäbrtge Darbietung ber
banf ber Snitiatioe non Stünfterorga»
Trift ffiraf roieber ins Heben gerufenen
3infeniften. SBenn iaud) ber Hintmel fid);
in ein Sußgetoanb gehüllt hatte unb
ein naßfalter Segen fish über bas fianb
ergoß, fo hatte fid) bod) eine Schar ©e»
treuer eingefunden, urn ben frommen
SSeifen gu laufchen unb fid> gurüdguoer»
feßen in Iängft entfcbmunbene 3eiten.
Snbäcbtig Iaufd)te bie Stenge einer tief»
finnigen Stotette 3. S. Sad)s. Daran
fd)Ioß fidji bie SBiebergabe oon $"•
Stenbelfobn=SartoIbüs „Sun banfet alle
©ott". Sefonbers einbrudsooll ioirfte
ber Sd)lußthor „©roßer ©ott, toir Io=
ben Dich".

3d); glaube einem allgemeinen 2Bun=
fd)e Susbrud gu oerleiben, menu id) bie
Hoffnung ausorüäe, bie SBieberauf»
nähme Diefes alten fdjöaen Sraudi-es
möge ein Definitionen roerben. ©eplant
ift bie Seibebaltung biefer Durmmufif
für bie geiertage Dftern Sfingften
(eoentuell Suffabrt) unb Settag. ©s
mürbe biefen gefttagen baburd) eine
gang befonbere 2ßet()e guteil. D—n.

Schmîiîeruiodiî in Dh«n.

3ur Sefpred)ung ber Sorarbeiten für
bie biesjäbrige Durchführung ber Scbroei»
germoche in Dbun unö Umgebung fanb
leßten Dienstag im Sären in Dbun eine
üonfereng ftatt.

Unter bem Sorfiß oon g. Scbmarg,
Sräfibent bes Hanbmerfer» unb @e»
toerbeoerbanb Dbun. tourbe nad)' län»
gerer Disfuffion befchloffen, bie Schroei»
germoche biefes 3abr roieberum burd)igu»
führen, ©in 2Bunfd) aus ber Stifte ber
Serfammlung, auch bie lanbro. Ser»
bänbe unb ©enoffenfd)aften gu begrüßen,
fanb 3aftimmuug. ©benfo erroartet man
non feiten bes Handels unb ber 3nbu»
ftrie bie oolle Unterftüßung.

ScBroeigermodje in ber Stobt Sem.
®te ©cBwetgerwocBe finbet biefcS gaBr tm all»

gemeinen meBr ©BmBatBte unb afttöe Unter»
jtügung in ber ©tabt SSern. SBetnaBe alle S8er»

etnigungen BaBen ftcB gur SDÎitarBeit gefteUt unb
ift gu Boffen, baß bie ®ei£neBmergaBI bie gteicEje
§öBe erretcBen Wirb wie im ffaßre 1917, wo bie
©d)Wetgerwod)e gum erfteu ÜJiate bie große äJiaffe
be§ S8ot!eê Begeiftert Bat. ®amit wirb neuerbtngê
mit aller ®euttic£)feit barauf Biugewtefen baß
bie @d)Weigerwocf)e für uttfere gefamte Stoltl»
wirtfcEjaft eine uuBebtugte Stotwenbigïeit ge»
Worben ift. ®a§ ftäbttfeße fflomitee würbe in ber
SBerfammtung Dom 17 ©eptemBcr Befteïït au§:
D. Serger-©talber, ©tabtrat, ißräfibent ; g. SteBi»

Slumer, ©pegierer, ©efeetär; '©d)uBmacBer,
Staufmann, Staffier; al§ 33eifißer: SB. @d)eibegger,
attufmann ; g. ©cßerrer, Saufmann ; ft. ©cBrämii,
gigarrenBänbier; g. SBattBer»S3ucBer, ©pegierer;
21. SSilbBoIg, (Sotffeur unb grt. fBertBa Xrüffel.
®a§ ftomitee foil nocB eine ©rgängung erfaBren
burd) 2IBorbnungen bon feiten ber S3eruf§»
organifationen. ®ie SBerBung ber SeilneBmer
wirb biefeg QaBr unter 2Kitwirtnng ber Quartier»
unb ©affenteifte burd)gefüBrt. 2Iuc£) bemSBortragê»
wefen fott bermeBrte 2tufmertfamteit gefcEjenCt
werben, um auf biefem 28ege bem fßolte bei
Sage unferer nationalen 28irtfd)aft Betanht gu
mad)en.

Serner Stabttßeater.
SBocBenfptelptan.

TOontag, 27. ©eptemBer (2C6. A3) :
„®er ©trom", ®rama Bon SRaj §aiBe.

®ien§tag, 28. ©eptemBer (SIB. C 3) :

„®ie SSraut Bon SKeffina", ®rauerfpiet Bon
griebrief) ©cBttter.

SDiittmod), 29. ©eptemBer (2(B. B 3) :

„®ie Staiferin", Operette Bon Seo gatf.
®onnergtag, 30. ©eptemBer :

Tournée Baret „Les noces d'argent",
greitag, 1. DïtoBer (2IB. D3):

„©iegfrieö", Dper bon SîicBarb SBagner.

©amâtag, 2. DïtoBer :

„®er ©trom", ®rama Bon SRaj; §aIBe.
©Dnntag, 3. DfoBer, nacBmtttagê:

„2Ba§ iBr wollt", Suftfpiel bon SBiUiam ©haïe»
fpeare.

2tBenbë: ,,®ie Jtaiferin", Dperette Bon
Seo' gati.

2Bos ihr wollt. Suftfpiel Bon ©haïefpeare.

®er 2iarr fagt ; ®aë mett)d)M)e SeBen ift
®ugenb, geftieït mitSünbe; nnb ©iinbe, geftidt
mit Sugenb. Unb iSiota fagt: ÇRidit Wir finb
fdfulb, nur unfere Schwäche. ®ie Dlîenfchen finb
ffluppen, Bon ®rieBen Beftimmt, benen fie felbft
nicht geBieten ïonnen, fo baß fie gur 23tllarbïugel
werben in anberer Sente Berechnung, wie ber
eingeBilbete öofmeifter; unb cBettfo gu rû£)ïen&er
ffirhaBenheit fteigen, wie bie eblen SieBeêpçmre.
®er 2îarr afier berBtnbet Beibe SBelten, erïennt
benfelBcn Urfprung be£ ®ragifchen unb ftomifchen,
ber fßeffimifi, welcher biefRcIattBitätbe§Sachen§
unb SBcineng burchfchaut. @ine ftuget finnïichcr
fträfte unb ihrer Berechnung ift bte SBelt ©haïe»
fpearcê, baher fein Bi§ gur ©raufamïeit unfenti»
mentales ©chaufpiel.

®ie SIuffüBrung (©ptelwart fïarl 2Beiß),
unterfchieb bon ben garBenïlejen unb Sicht»
effeïten DieinharbtS bor brei gatjren Borteithaft
burd) ihre fachliche Schlichtheit. ®och Iteß fie
fehaufpietertfef) manches gu wünfehen üBrig : ®er
§ergog (ffSanl ©motni)) bürfte mehr ©tut unb
geuer, ba§ tnufpertge ffammermäbel (3ieilt)
Kabemadfer) etwas mehr ®erBheit, unb
gunïer SoBiaS Bon Sftülp (fßaul ®auer) mehr
2IIfo£)oI im SeiBe hoBen. ®te ©räftn (Bud)»
ïremer) foHte nidjt fo fdfmalgtg fingen Beim
fprechen. Borgüglid) einheitlich fpielten fßaul
Sauet aß Bleichenwang, wie ©üeljarbt
ffiohlunb al§ SOÎalBoIto, Beibe Berliner ©in»
brüde wachrufenb. ©ntfehieben ungenügenb fchetnt
mir 5)3au 1 ©ïotsïi als 9îarr. ®|aïefpeare§
îiarren finb feine faben Suftigmacher. rv.
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nimmt entgegen: Frau Fürsprech Mo-
ser, Wabernstraße 22, Bern. —

Die in Bern neugegründete „Bärn-
dütsch-Gesetlschaft" hat sich die Förde-
rung von Dr. Emanuel Friedlis Werke
„Bärndütsch" gur Aufgabe gemacht und
veranstaltet zur Aeufnung des Fonds
gur Herausgabe neuer Bärndütsch-Bände
im kommenden Winter eine Reihe von
Anlässen. —

In unserer Stadt ging dieser Tage
eine ganze Familie hart am Tode vor-
bei infolge Genusses selbstgesammel-
ter, unkontrollierter Pilze. Die Vergif-
tungserscheinungen stellten sich schon kurz
nach dem Genusse ein. Am schwersten
litt die Mutter und ein 13jähriger Sohn.
Die Krise dauerte zwei Tage. Heute
find alle der Gefahr enthoben. Es han-
dette sich um giftige Erdschieber, die
dabei noch in ziemlich altem Stadium
standen. —

Um armen Schweizerkindern einige Er-
holungsferientage mit Luftveränderung
zu gönnen, sucht das Bezirkssekretariat
Pro Juventute, Junkerngasse 32, Bern,
Plätze bei Familien, deren Wohnungs-
räum die Aufnahme eines Ferienkindes
gestattet, sei es in der Stadt oder auf
dem Lande. —

IIB Mà cNSMR H>!^
Mitgeteilt. Die Zeichnungen auf 6 °/o Kassa-

scheine der Schweizerischen Eidgenossenschaft, deren
Frist am 18. September 1920 abgelaufen ' ist,
haben den Betrag von Fr. 290 Millionen über-
schritten. Die Konversionen werden noch bis zum
9. Oktober 1929 entgegengenommen. Es ist dies
in Anbetracht der gegenwärtigen schwierigen Geld-
Verhältnisse ein sehr erfreuliches Resultat und
zeigt das Zutrauen, welches die Eidgenossenschaft
heute bei dem sparenden Publikum genießt.

Wichtige Fahrplanândemn,gêîi
sind mit dem 20. September in Kraft
getreten. Der Schnellzug 312 nach dem
Oberland (Jnterlaken und Lötschberg)
über Münsingen, ab Bern 13.50, der
laut den Fahrplänen Zu kursieren auf-
hört, wird durch einen neuen Schnell-
Zug (212) durch das Gürbetal, Bern
ab 13.50, über Belp-Thun nach dem
Oberland und dem Lötschberg, und zwar
ohne Schnellzugszuschlag, ersetzt, mit
Anhalten in Weißenbühl, Belp, Thun,
ÍSpiez, Jnterlaken Bhf., Jnterlaken-Ost.
Ab Spiez besteht unmittelbarer Anschluß
nach dem Lötschberg bis Brig und bis
Domodossola mit Anhalten auf allen
Zwischenstationen. Auch nach dem Sim-
mental bis Lenk und bis Gstaad-Mon-
treuX hat dieser Gürbetal-Schnellzug ab
Spiez Fortsetzung mittelst des später ge-
legten Zuges 1933, Spiez ab 15.02,
Zweisimmen an 16.20. Alle diese Zugs-
Verbindungen bilden die Fortsetzung des
S. B. B.-Schnellzuges 12 von Basel und
von Zürich (Basel ab 11.00, Zürich
ab 10.55).

Aus dem Berner Oberland wird fer-
ner ein neuer Schnellzug 209 geführt,
Jnterlaken-Ost ab 11.30, Jnterlaken Bhf.
ab 11.40 mit Anhalten in Spiez, Thun,
Belp und Weißenbühl und Ankunft in
Bern 13.20. (Anschluß an Zug 507 nach
Ölten, Basel und Zürich, sowie an den
bereits zitierten Schnellzug 12 nach
Lausanne-Genf.)

Zwischen Jnterlaken und Spiez ver-
kehren des weitern auch die Züge 1983
ab Jnterlaken Bhf. 14.12 und 1936 ab
Spiez 18.43 über den 19. September
hinaus regelmäßig im Anschluß an die
Züge nach und von Zweisimmen-Mon-
treuX.

Bei diesem Anlasse sei ferner bemerkt,
daß alle Billette von Bern und weiter-
her nach dem Berner Oberland und um-
gekehrt mit Ausnahme der Strecken-
abonnements zwischen Bern und Thun
nach Wahl des Reisenden gültig sind
zur Fahrt über Münsingen oder Belp,
und zwar auch dann, wenn sie keinen
bezüglichen Aufdruck tragen.

Alle diese Verbesserungen sind nur
möglich geworden infolge der elektrischen
Zugsförderung, die dem Verkehrswesen
des Berner Oberlandes sehr zustatten
kommt. Demnächst wird der elektrische
Betrieb aus der Strecke Erlenbach-Bob-
tigen und in einem Monat Voraussicht-
sich bis Zweisimmen aufgenommen. Als-
dann werden sämtliche Eisenbahnen des
Oberlandes mit Ausnahme der Brienzer-
seebahn und der Brienz-Rothornbahn
elektrisch betrieben werden. Die Be-
freiung von der Kohle hat damit einen
hedeutenden Schritt vorwärts gemacht.

Die Choralmusik auf dem Münstertiirm.
Der eidgenössische Bettag brachte uns

die letzte diesjährige Darbietung der
dank der Initiative von Münsterorga-
nist Gras wieder ins Leben gerufenen
Zinkenisten. Wenn auch der Himmel sich
in ein Bußgewand gehüllt hatte und
ein naßkalter Regen sich über das Land
ergoß, so hatte sich doch eine Schar Ee-
treuer eingefunden, um den frommen
Weisen zu lauschen und sich zurückzuver-
setzen in längst entschwundene Zeiten.
Andächtig lauschte die Menge einer tief-
sinnigen Motette I. S. Bachs. Daran
schloß sich die Wiedergabe von F.
Mendelsohn-Bartoldys „Nun danket alle
Gott". Besonders eindrucksvoll wirkte
der Schlußchor „Großer Gott, wir lo-
ben Dich".

Ich glaube einem allgemeinen Wun-
sche Ausdruck zu verleihen, wenn ich die
Hoffnung ausorücke, die Wiederauf-
nähme dieses alten schönen Brauches
möge ein Definitivum werden. Geplant
ist die Beibehaltung dieser Turmmusik
für die Feiertage Ostern Pfingsten
(eventuell Auffahrt) und Bettag. Es
würde diesen Festtagen dadurch eine
ganz besondere Weihe zuteil. v—n.

Schweizerwoche in Thun.
Zur Besprechung der Vorarbeiten für

die diesjährige Durchführung der Schwer-
zerwoche in Thun und Umgebung fand
letzten Dienstag im Bären in Thun eine
Konferenz statt.

Unter dem Vorsitz von F. Schwarz,
Präsident des Handwerker- und Ge-
werbeverband Thun, wurde nach län-
gerer Diskussion beschlossen, die Schwer-
zerwoche dieses Jahr wiederum durchzu-
führen. Ein Wunsch aus der Mitte der
Versammlung, auch die landw. Ver-
bände und Genossenschaften zu begrüßen,
fand Zustimmung. Ebenso erwartet man
von seiten des Handels und der Indu-
strie die volle Unterstützung.

Schweizerwoche in der Stadt Bern.
Die Schweizerwoche findet dieses Jahr im all-

gemeinen mehr Sympathie und aktive Unter-
stützung in der Stadt Bern. Beinahe alle Ver-
einigungcn haben sich zur Mitarbeit gestellt und
ist zu hoffen, daß die Teilnehmerzahl die gleiche
Höhe erreichen wird wie im Jahre 1917, wo die
Schweizerwvche zum ersten Male die große Masse
des Volkes begeistert hat. Damit wird neuerdings
mit aller Deutlichkeit darauf hingewiesen, daß
die Schweizerwoche für unsere gesamte Volks-
wirtschaft eine unbedingte Notwendigkeit ge-
worden ist. Das städtische Komitee wurde in der
Versammlung vom 17 September bestellt aus-
O. Berger-Stalder, Stadtrat, Präsident; F. Aebi-
Blumer, Spezierer, Sekretär; H. 'Schuhmacher,
Kaufmann, Kassier; als Beisitzer: W. Scheidegger,
aKusmann; F. Scherrer, Kaufmann; K. Schrämli,
Zigarrenhändler; F. Walther-Bucher, Spezierer;
A. Wildbolz, Coiffeur und Frl. Bertha Trüffel.
Das Komitee soll noch eine Ergänzung erfahren
durch Abordnungen von seiten der Berufs-
Organisationen. Die Werbung der Teilnehmer
wird dieses Jahr unter Mitwirknng der Quartier-
und Gassenleiste durchgeführt. Auch dem Vortrags-
wesen soll vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt
werden, um auf diesem Wege dem Volke bei
Lage unserer nationalen Wirtschaft bekannt zu
machen.

Berner Stadttheater.
Wochenspielplan.

Montag, 27. September (Ab. iX.3) :
„Der Strom", Drama von Max Halbe.

Dienstag, 28. September (Ab. G 3) :

„Die Braut von Messina", Trauerspiel von
Friedrich Schiller.

Mittwoch, 29. September (Ab. IZ 3) :

„Die Kaiserin", Operette von Leo Fall.
Donnerstag, 39. September:

lourirss Larst „Ls8 voess d'arAsirt".
Freitag, 1. Oktober (Ab. V3):

„Siegfried", Oper von Richard Wagner.
Samstag, 2. Oktober:

„Der Strom", Drama von Max Halbe.
Sonntag, 3. Okober, nachmittags:

„Was ihr wollt", Lustspiel von William Shake-
speare.

Abends: „Die Kaiserin", Operette von
Leo' Fall.

Was ihr wollt. Lustspiel von Shakespeare.

Der Narr sagt: Das menschliche Leben ist
Tugend, geflickt mit Sünde; und Sünde, geflickt
mit Tugend. Und Viola sagt: Nicht wir sind
schuld, nur unsere Schwäche. Die Menschen sind
Puppen, von Trieben bestimmt, denen sie selbst
nicht gebieten können, so daß sie zur Billardkugel
werden in anderer Leute Berechnung, wie der
eingebildete Hosmeister; und ebenso zu rührender
Erhabenheit steigen, wie die edlen Liebespaare.
Der Narr aber verbindet beide Welten, erkennt
denselben Ursprung des Tragischen und Komischen,
der Pessimist, welcher die Relativität des Lachens
und Weinens durchschaut. Eine Kugel sinnlicher
Kräfte und ihrer Berechnung ist die Welt Shake-
spearcs, daher sein bis zur Grausamkeit unsenti-
mentales Schauspiel.

Die Aufführung lSpielwart Karl Weiß),
unterschied von den Farbenklexen und Licht-
effektcn Reinhardts vor drei Jahren vorteilhaft
durch ihre sachliche Schlichtheit. Doch ließ sie
schauspielerisch manches zu wünschen übrig: Der
Herzog (Paul Smolny) dürfte mehr Glut und
Feuer, das knusperige Kammermädel (Nelly
Rade m acher) etwas mehr Derbheit, und
Junker Tobias von Rülp ;Paul Tauer) mehr
Alkohol im Leibe haben. Die Gräfin (Buch-
krem er) sollte nicht so schmalzig singen beim
sprechen. Vorzüglich einheitlich spielten Paul
Tau er als Bleichenwang, wie Ekkehardt
Kohlund als Malvolio, beide Berliner Ein-
drücke wachrufend. Entschieden ungenügend scheint
mir Paul Skotski als Narr. Shakespeares
Narren sind keine faden Lustigmacher. rv.
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